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Vorwort


Dies ist meine Geschichte mit und über den MSV Duisburg. Die Geschichte eines Fans, der im zehnten Lebensjahr aus Duisburg wegziehen „mußte“, 200 km entfernt von seinem Geburtsort.


Dem ein oder anderen mögen manche Geschichten bekannt vorkommen, manche mögen sich vielleicht über meine Hobbys, den MSV betreffend oder so manche Statistik wundern, manche mögen denken : Was? Der hat in fünfzig Jahren gerade mal 320 MSV-Spiele in voller Länge gesehen und den größten Teil davon nicht mal im Stadion. Ja, so ist das, die Geschichten hier sind das, was ich in 50 Jahren MSV an Eindrücken, Bildern und Emotionen erlebt habe. Eben meine Geschichte, die um 1974 begann und jedem Ergebnis in diesen 50 Jahren habe ich entgegen gefiebert, mich gefreut, geärgert, gehofft, gebangt, gelitten, war stolz, enttäuscht und verärgert. Aber einmal MSV, immer MSV.


Wer ein typisches MSV Fan Buch mit vielen Erzählungen von Stadionbesuchen etc. erwartet, den muß ich leider enttäuschen und Sie können das Buch jetzt eigentlich schon aus der Hand legen. Auch kann ich in diesem Buch nicht viele Duisburger Stadtteilgeschichten erzählen. Zwar wurde ich in Hamborn als waschechtes Sonntagskind geboren und wuchs anschließend in Marxloh auf, aber andere Stadtteile lernte ich höchstens durch Besuche von Bekannten kennen. Und mit zehn war dann Schluß mit lustig. Würde ich heute noch in Duisburg oder zumindest in näherer Umgebung wohnen, hätte ich wenigstens eine MSV-Dauerkarte und bis heute wahrscheinlich eine vierstellige Anzahl an Livespielen vor Ort im heimischen Wedau-Stadion, oder seit dem Neubau zwischen 2003 und 2004 in der Schauinsland-Reisen-Arena.


In dieser Beziehung bin ich eben kein klassischer Fußballfan und Stadionbesuche sind und waren bei mir eher die Ausnahme als die Regel. Aus verschiedenen Gründen. Leider gab es in unserer Familie und im näheren Umfeld viele schwerwiegende Krankheiten, mit zum Teil längeren Verläufen, sowie Schicksalsschläge, die den Fußball logischerweise in den Hintergrund treten ließen. Dazu kam Zeitmangel aus privaten und beruflichen Gründen und auch die Entfernung.


Für alle, die gerade weiter lesen, erzähle ich diese etwas andere Fangeschichte.









Einleitung


Wie fängt man ein solches Buch als absoluter Laie, was das Schreiben betrifft, aber auch als eingefleischter MSV Fan, an?


Wie ein Märchen? Es gibt ja Fußball Märchen, aber leider nicht im Bezug auf den MSV.


Das würde dann in etwa so klingen : Es war einmal in Duisburg, da begab sich an einem Sonntag Abend eine Frau in anderen Umständen mit Ihrem Mann in die Klinik, um einen wunderschönen Jungen das Leben zu schenken, der alsbald der Fußlümmelei fröhnte… hahaha, nein, das lassen wir lieber.


Wie ein Roman? Die Geschichte begann im Jahr 1968, als ein Kind an einem Sonntag Abend in der Montanstadt Duisburg das Licht der Welt erblickte. Auf schicksalhafte Weise wurde er für den Rest seines Lebens mit einem Spielverein verbündet. Dieser Verein ist beheimatet in Meiderich …... klingt schon besser, aber immer noch nicht das Richtige.


Scince Fiction vielleicht? Wir schreiben das Jahr 1968, irgendwo in der Galaxie wird gerade ein kleiner Mensch geboren. Eine einzigartige und unbekannte Energie brachte ihn eines Tages mit einem Verein namens MSV Duisburg in Verbindung. Diese Energie war so stark, das er auch fünfzig Jahre später noch immer mit ihm verbunden ist …..vielleicht ein bisschen zu viel.


Also doch eher klassisch : Ich heiße Thomas Radebold, 1968 in Duisburg-Hamborn geboren, in zweiter Ehe verheiratet und habe 3 Kinder, aber eigentlich nichts mit schreiben am Hut.


Okay, das geht.


Zumindest wären wir jetzt schon mal beim Thema und das hat was mit meinem Geburtsort und meinem Herzensverein zu tun.


Es gibt viele Vereine in Duisburg, aber der wohl bekannteste ist der MSV Duisburg.


Zumindest seit 1967 heißt mein Verein so, als Gründungsmitglied der 1963 neu geschaffenen Fußball-Bundesliga, dort spielte man noch unter dem Namen Meidericher SV.


Infiziert mit dem MSV-Virus wurde ich irgendwann im Jahre 1974, wahrscheinlich durch die Fußball-Weltmeisterschaft im eigenen Land. Ich begann, mich für Fußball zu interessieren. Als Vereinsmannschaft kam da nur ein Verein meines Geburtsortes Duisburg in Frage.


Logisch, oder?


Immerhin war „mein“ Verein im ersten Bundesligajahr Vizemeister geworden und spielte zu der Zeit auch immer noch erstklassig. Wie sollte ich ahnen, daß der größte Erfolg bis heute, nämlich die Vizemeisterschaft, bei meiner Geburt bereits gute vier Jahre zurück lag?


Irgendwann im Sommer 2023 dachte ich viel über meinen Herzensverein nach, über die letzten Jahre, etwa ab dem Lizenzentzug im Jahr 2013. Was war hier nur schief gelaufen seit dieser Zeit? Der Gedanke kam, das uns auf dem Weg zurück nach oben, Corona einen dicken Strich durch die Rechnung gemacht hatte und danach gefühlt alles noch schlimmer wurde.


Ich erinnerte mich an viele schöne Dinge aber leider auch viel negatives.


Plötzlich wurde mir klar das es im Jahr 2024 soweit war, meine persönliche Goldene Hochzeit mit dem MSV Duisburg. Sage uns schreibe 50 Jahre erlebte Geschichte.


Da ich sehr viele Bücher über den MSV besitze, darunter auch einige von Fans für Fans geschriebene, reifte schon länger der Gedanke, meine Geschichten und Anekdoten zu Papier zu bringen und sei es nur für mich.


Dieser Gedanke ließ mich von da an nicht mehr los.


Irgendwann im Herbst/Winter 2023 setzte ich mich hin und begann erste Stichpunkte zu notieren, die ich nach und nach mit den Geschichten dazu vollendete. Dann kam der Tag, als ich mich an den PC begab und anfing das ganze in „Form“ zu bringen.


Eine Frage kam noch auf : Schreibe ich über die Hinrunde zu jedem Spiel noch etwas nach, oder beginne ich ab dem Zeitpunkt, als ich den Entschluss fasste dieses Buch zu schreiben? Ich entschloss mich für letzteres und gehe daher nur in Kurzform auf die Geschehnisse vom Saisonstart bis zur Winterpause ein. Der Grund ist ganz einfach, ich konnte die Emotionen zu den Spielen, die ich übrigens alle live im Fernsehen verfolgte, nicht mehr so abrufen, wie ich sie erlebt hatte.


Ach ja, eine Anmerkung noch zum Buchtitel. Sicher gibt es schönere und besser klingende Titel wie diesen, aber mit dem Anpfiff zu jedem neuen Spiel, mit jedem neuen Tiefschlag, jeder neuen Hiobsbotschaft, leide ich mit dem MSV. Aber immer bin ich mit ganzem Herzen bei unserem Verein dem MSV Duisburg. Auch können manche Themen oder Aussagen mehrfach vorkommen, dann aber in einem anderen Zusammenhang.









MSV Duisburg – Mein Verein


(Ein paar Zahlen im Allgemeinen)


Gründung des Vereins : Im April 1902 trafen sich ein paar Jungen höherer Duisburger und Meidericher Schulen und vom Turnverein von 1880 um den Turnern das neuartige Spiel der „Fußlümmelei“ näher zu bringen.





	02.06.1902 :

	Erstes loses Treffen.





	
28.09.1902 :

	Mitglied im Rheinisch-Westfälischen Spielverband







Erster Aufstieg Saison 1904/05 von Spielklasse C in Spielklasse B.


Aufstieg 1909/10 von Spielklasse B in Spielklasse A.


1921 wurde das „Wedau-Stadion“ errichtet, 1926 wurde es feste Spielstätte des MSV.


Bis in die 50er und Anfang der 60er Jahre spielte man in verschiedenen Bezirksklassen, Kreis- und Gauligen und konnte sich 1928/29 bis ins Finale der Westdeutschen Meisterschaft (1:2 gegen Schalke 04) spielen und erreichte im gleichen Spieljahr die Endrunde um die Deutsche Meisterschaft, dort unterlag man in Duisburg dem Hamburger SV in der Vorrunde mit 2:3.


Von 1949 bis 1951 und in der Saison 1955/56 spielte man in der 2.Liga West und von 1951 bis 1955 und von 1956 bis 1963 in der Oberliga West.


Schließlich konnte man sich in einem Auswahlkriterium des DFB von 1962 ( Alem.Aachen und der MSV „stritten“ sich um einen der begehrten Plätze in der Bundesliga ), 1963 im vorletzten Spiel der Saison mit 2:1 bei Hamborn 07 durchsetzen. Mit diesem Sieg sicherte man sich die Teilnahme an der neu gegründeten Fußball-Bundesliga.


Jahrhunderelf


M. Manglitz


A. Nijhuis D. Danzberg B. Dietz M. Bella


H. Heidemann K. Jara W. Krämer


K. Hetzel R. Worm R. Seliger


Trainer : R. Gutendorf









Los geht’s – Meine Geschichte


Duisburg! Ausgerechnet Duisburg?


Im Nachgang betrachtet, ist das eine Gnade gewesen oder einfach eine doofe Laune der Natur?


Mein Vater hatte vier Brüder,einer lebte in Dortmund (!), einer in Braunschweig (?) und zwei in Ost Berlin. Meine Mutter hatte zwei Brüder, beide Ost Berlin und eine Schwester, ebenfalls wohnhaft in Duisburg. Insofern sind die Orte wichtig, denn mit keinem der Geschwister meiner Eltern hätte ich tauschen wollen, außer natürlich mit der Duisburger Tante.


Ich erblickte im Jahre 1968 das Licht der Welt in Duisburg-Hamborn und wuchs bis zum zehnten Lebensjahr und den damit verbundenen Umzug ins 200 km entfernte Hessen,in Duisburg-Marxloh in der Rolfstraße auf, unweit des Pollman Ecks und ganz nah am Rotascheplatz an der Grillostraße. Auch das große Thyssenwerk in der Kaiser-Willhelm-Straße lag nur knapp 500 Meter entfernt. Ein Umstand der zusammen mit einem fußballgroßen Schimmelfleck im elterlichen Schlafzimmer, welches auch mein Kinderbett beherbergte, dazu führte, das ich als Kind an schwerem Asthma litt.


Mit sechs oder sieben Jahren sollte ich mal aus einem Struwwelpeterbuch vorlesen. Nach drei Worten konnte ich nur noch nach Luft japsen. Eine Tatsache die mich öfters zum Kinderarzt brachte, wo ich dann eine Zeit lang mit Sauerstoffmaske verbrachte. Außerdem wurde mir eine sechswöchige Kur auf Sylt verordnet. Das war 1974. Eine ganz schlimme Zeit für mich, ich kam kränker nach Hause, als ich dort hin fuhr. Näher möchte ich gar nicht darauf eingehen. Das schönste Erlebnis war ein Fußballspiel diverser Kinder. Ich gehörte eher zu den jüngeren,kleineren und schmächtigeren in diesem Spiel. Aber mir gelang der 2:1 Siegtreffer für unser Team und so war ich für ein paar Minuten der Held auf dem Platz. Außerdem machte ich im Wellenbad in Westerland mein Seepferdchen.


Erste Erinnerungen liegen im Bereich des Besuchs des Kindergartens neben dem Horten in Marxloh. Anfangs wollte ich dort nicht freiwillig hingehen und so verkündete ich im zarten Alter von etwa vier Jahren „doch lieber gleich in Rente zu gehen“. Am ersten Tag musste die Kindergärtnerin einiges aushalten. Meine Mutter brachte mich dorthin,doch als Sie gehen wollte, erwartete ich Sie bereits am Kindergartentor.Niemand hatte mitbekommen wie ich mich davon stahl. Anschließend versuchte die Kindergärtnerin, Frau Müller, mich zu beruhigen, die Quittung waren zwei von blauen Flecken übersäte Schienbeine am nächste Tag. Sie hatte sich hinter mich auf einen Stuhl gesetzt und gehalten, doch ich trat nur nach hinten aus.


In der Freizeit begann man mit dem Fußballspielen, zunächst wurde auf der Straße gepölt, später kletterten wir über den Zaun an der Grillostraße um auf einem richtigen Fußballplatz, wenn auch Rotasche, Bolzen zu können oder uns mit Jacken Tore abzustecken um dann auf der Wiese neben dem Platz zu kicken. Viele Kinder aus der Nachbarschaft, der Oscar von der Grillostraße oder der Peter von der Kaiser-Wilhelm-Straße. Waren wir nur zu zweit, was auch mal vorkam, wurden ganze Nachmittage damit verbracht, das einer im Tor stand und der andere schoss aus verschiedenen Positionen vom 16er. Nach einer gewissen Zeit wurde dann gewechselt. In Gedanken spielte ich dann natürlich als Ronnie Worm. Erzielte ich ein Tor, sprach ich in Gedanken wie in den Radioreportagen : Langer Ball von Dietz auf Seliger, der flankt und Worm steht goldrichtig und kann das 2:1 für den MSV erzielen. Immer waren wir angespannt ob und wann der Platzwart auftauchte. Dann hieß es Beine in die Hand zu nehmen und ab über den Zaun, meistens hatten wir jedoch unsere Ruhe und konnten so stundenlang unserer allerliebsten Freizeitbeschäftigung frönen.


Unsere Ferien und Wochenenden verbrachten wir von den Oster– bis zu den Herbstferien meistens auf einem Campingplatz am Wisseler See mit direkten Blick auf den schnellen Brüter in Kalkar, den ich mit Vater und Braunschweiger Onkel besuchte. Dabei konnten wir uns sogar die "Kommandozentrale" angucken.


Dort am See besaßen wir einen kleinen Wohnwagen mit Vorzelt, der auf einer Sechser Parzelle unweit des Wassers stand. Die Parzelle hieß „Drosselwiese“. Herrlich waren dort die Zeiten. Abseits der Großstadt verbrachten wir Kinder eine unbeschwerte Zeit. Dort kam ich auch das erste Mal mit einer Art Vereinsfußball in Berührung. Es gab für Kinder eine Campingmannschaft und der Platz besaß ein Rasenspielfeld. Ab und an fanden dann Spiele statt. Keine Ahnung mehr ob es sich bei den Gegnern um Kinder vom Platz handelte oder Mannschaften der Orte aus dem Umkreis? Einmal stand ein Spiel an und ich hatte meine heißgeliebten neuen Fußballschuhe zu Hause vergessen. Mein Vater weigerte sich standhaft die lange Fahrt nach Duisburg auf sich zu nehmen ( Autobahn gab es zu der Zeit dort noch nicht ), um meine Schuhe zu holen. Auch Tränen halfen nicht. Ich war untröstlich, musste dann mit roten Cordschuhen spielen die aus der Menge der spielenden Kinder herausstach. Als Beweis hielt mein Vater alles auf Super 8 fest, was bei späteren Vorführungen der Filme immer zu heiterem Gelächter führte. Nur nicht bei mir.


Ansonsten wurde im Sommer oft das Freibad im Schwelgernpark aufgesucht. Natürlich wurde auch dort mit dem Fußball gespielt, aber wenn es besonders heiß war, doch lieber das kühle Nass aufgesucht.


Eingeschult wurde ich 1974 in der Grundschule in der Gertrudenstraße in Marxloh. Die Schule war fußläufig zu erreichen. Oftmals musste man genug Zeit für den Weg einplanen, denn er lag an der Bahnstrecke zum und vom Thyssenwerk. So stand man öfter Minutenlang am geschlossenen Bahnübergang und zählte die Waggons der gefühlt nicht enden wollenden Güterzugschlange. 60, 70, 80 Waggons im Schneckentempo zogen an einem vorbei. Außerdem lag noch der Tante Emma Laden vom alten Löper auf dem Weg und sein ockerfarbener VW K 70 stand immer vor dem Eingang. Kurz vor der Schule gab es noch eine nette, kleine, alte, weißhaarige Dame, die einen kleinen Kiosk betrieb. Der musste allerdings genug abwerfen, denn die Dame fuhr einen schwarzen Ponton Mercedes. Dort gönnte ich mir öfter einen Kakao und ein Käsebrötchen.


Meine Klassenlehrerin war die Frau Lohmann, mit Vornamen Doris. Meine erste große Liebe. Jeden Mittag nach Schulschluss wartete ich an der großen Treppe im Schulgebäude auf Sie und verabschiedete mich mit einem Handkuss von Ihr. Sie war eine junge und sehr hübsche Lehrerin. Untröstlich war ich, als Sie heiratete und fortan den Namen Rissel-Lohmann trug, oder war es umgekehrt? Ansonsten wäre noch zur Grundschulzeit erwähnt, das wir in den Pausen oft Fußball spielten und natürlich die Ausflüge an St.Martin. Mit dem Bus ging es dann gegen Abend irgendwo an ein Schlossähnliches Anwesen, etwas außerhalb, wo uns die Geschichte von St. Martin hoch zu Ross zu Teil wurde und wir uns anschließend unsere Pfeifenmännchen abholen konnten.


Die Illumination mit gefühlt hunderter brennender Fackeln ist mir bild- und lebhaft in Erinnerung geblieben, leider nicht der Ort des Geschehens.


1974 trat so langsam der MSV in mein Leben. Natürlich hatte ich auch vorher schon von dem Fußballverein der Stadt gehört, dem MSV. Aber auch Hamborn 07 war mir ein Begriff. Man schaute samstags die Sportschau oder hörte in den Nachrichten die Bundesligaergebnisse und dabei kam immer auch Duisburg vor. Dazu fand die Fußball- Weltmeisterschaft 1974 in Deutschland statt.


Für mich war immer schon ein Stück Heimatverbundenheit wichtig, deshalb hätte ich mir nie vorstellen können einem anderen Verein als dem MSV die Daumen zu drücken. Ich verstehe bis heute nicht wie jemand in der Nähe eines Vereins wohnen oder leben kann, sagen wir Duisburg, aber dann einem anderen Verein als den MSV bevorzugt. Seit 45 Jahren lebe ich nun in Hessen. Meine Interessen außerhalb des MSV liegen unter anderem auf


Motorsport und Basketball. Ich lebe circa 40 km von Gießen entfernt. Als ich nun anfing mich für den Basketballsport zu interessieren, wäre es ein leichtes gewesen mich für das damalige Top Team Alba Berlin zu entscheiden, aber meine Heimatverbundenheit ließ nur eine Mannschaft zu, die Gießen 46ers, damals noch unter Avitos Gießen bekannt.


Soweit so gut.


Der Berichterstattung über den MSV folgte meiner vagen Erinnerung nach bald ein Live Spiel im Fernsehen, es könnte aber auch eine Zusammenfassung des Spiels gewesen sein, irgendwann Abends in der Woche und ich musste all meine Überzeugungskraft aufbringen es gucken zu dürfen, da eigentlich gegen 20 Uhr meine Bettgehzeit anstand. Es muss 1975 gewesen sein und ein UEFA-Pokalspiel. Ich weiß weder den Gegner (vermutlich Levskia Sofia?) noch das Ergebnis (dann 3:2), weiß nur das mich das Spiel schwer beeindruckt hatte. Und ein Vorteil war, das Spiel fand während der Herbstferien statt. Ansonsten hätte ich wohl eher schlechte Karten gehabt.


In etwa diese Zeit fällt auch ein Gewinnspiel der Duisburger Sparkasse, bei dem ich gewann, wie einige andere auch. Es folgte im Rahmen des Gewinns eine Einladung in die Sportschule Wedau. Zu der Zeit bestanden meine Idole ausschließlich aus Stürmern, so einer wollte ich auch werden. Meine Vorstellung war, das nur diese Art Spieler die Tore schossen für den Erfolg der Mannschaft verantwortlich zeichneten. Und natürlich hatte ich vom kommenden Starstürmer der Zebras, Ronald "Ronnie" Worm gehört und auch schon Bilder von ihm gesehen. Auch als Bub darf man sagen, der Junge sah gut aus mit seiner "Matte". So wollte ich auch sein. Leider hat es nur zum Linksaußen in der Jugend gereicht und das mit sehr bescheidenem Talent und Erfolg. Dafür hatte ich aber zumindest die langen Haare.


Ein Umstand, der öfters bei meinem Gegenüber die Frage aufwarf, ob es sich bei mir um einen Jungen oder ein Mädchen handele.


Also ging es eines Tages mit meiner Mutter auf zur Wedau in die dortige Sportschule. Viele Leute waren da versammelt und als dann irgendwann die Veranstaltung begann und Ruhe einkehrte, glaubte ich meinen Augen


nicht zu trauen. Da betrat doch tatsächlich dieser junge Duisburger Wunderstürmer namens Worm die Bühne. Der Höhepunkt sollte aber erst noch folgen. Irgendwann wurde mein Name aufgerufen und ich begab mich zur Bühne. Und wer schüttelte mir die Hand und übergab mir meinen Gewinn, ein Federballset, dazu eine persönliche Autogrammkarte?


Richtig! RONNIE WORM. Ich wollte danach nie wieder meine rechte Hand waschen. Es blieb ein Wunschtraum. Aber dieses Erlebnis war so prägend und ist auch heute noch vor meinem inneren Auge so präsent als wäre es gestern oder maximal vorgestern gewesen.




[image: Die Autogrammkarte von Ronnie Worm]


Die Autogrammkarte von Ronnie Worm





1977 gab es dann so eine Art Ferienpass der Stadt Duisburg. Man bekam so einen kleinen Block mit diversen Eintrittskarten zum ab- bzw. ausreißen. Die Karten waren farbig, daran erinnere ich mich noch. Gelb, blau, grün… Ich schaute den Block durch und sah Eintrittskarten für den MSV, Intertoto Cup, gegen Tel Aviv, Standard Lüttich und Twente Enschede. Ich glaube sogar, die Karten für die entsprechenden Auswärtsspiele waren auch dabei. Trotzdem hatte ich ein Problem. Niemand in unserer Familie interessierte sich wirklich für Fußball, weder meine Eltern noch meine Schwestern.


Mein Vater war mal mit meinem Onkel aus Dortmund im Stadion in dieser Stadt. Eine Anekdote auf manch einer Familienfeier. Sie standen irgendwo auf der Tribüne und mein Vater bekam dann eine leere Wurstpappe mit Senf in den Nacken, dazu eine Bierdusche. Er hat nie wieder ein Stadion betreten.


Generell stand der Fußball in unserer Familie, mich ausgenommen, nicht hoch im Kurs.


Hier mal ein paar Anekdoten :


Erstmal kam mir irgendwann der Gedanke, wo ist eigentlich Meiderich? Eine Frage, die mir von meinen Eltern lapidar mit „Ein Stadtteil von Duisburg“ beantwortet wurde. Da kam aber auch niemand auf die Idee mit mir mal zur Westender zu fahren. Dieses Kapitel konnte ich erst abschließen, als ich so Anfang der 90er Jahre zum ersten mal den Fanshop besuchte. Natürlich nahm ich dabei auch das Trainingsgelände in Augenschein.


Ich wollte gerne eines Tages ein MSV Trikot haben. Keine Ahnung mehr ob es in der Nähe ein Sportgeschäft gab, jedenfalls führte unser Weg immer wieder in die Sportabteilung im Horten in Marxloh. Nur gab es dort nie ein MSV Trikot, so oft wir auch danach fragten.


An jedem Sportgeschäft, das irgendwo auf dem Weg lag, wurde die Nase am Schaufenster plattgedrückt. Von irgendwelchen Sachen vom MSV in weißblau war jedoch nichts zu sehen. Auch Nachfragen im Geschäft wurden achselzuckend mit Nein beantwortet. Der MSV fand selbst im Duisburg der 70er Jahre nicht statt, oder wir haben immer an den verkehrten Stellen, bzw. in den falschen Geschäften geguckt.
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